
Der Eintritt ist frei!� Herzlich bitten wir jedoch um Ihre großzügige Spende zur
Finanzierung der Stunden der Kirchenmusik (Richtwert  9 €)  –  vielen Dank!
Auch für Spenden zugunsten der sonstigen kirchenmusikalischen Arbeit an der
Kilianskirche sind wir sehr dankbar. Konto der Evang. Kirchenpflege Heilbronn
bei der Kreissparkasse Heilbronn (DE47 6205 0000 0000 0031 62,
HEISDE66XXX; Stichwort „Kirchenmusik Kilianskirche Heilbronn“).

************

Herzliche Einladung zu unseren nächsten Veranstaltungen 2016

Samstag, 19. März, 18 Uhr – Deutschordensmünster / Meisterkonzert�
Orgelkonzert Michael Saum (DOM) - Max Reger zum 100. Todestag
2. Sonate d-moll Op. 60 & Suite Nr. 2 g-moll op. 92

Palmsonntag, 20. März, 18 Uhr – Oratorienkonzert (mit Eintritt)
Antonin Dvorak:   Stabat Mater
Philharmonischer Chor Heilbronn, Mitglieder Staatsorchesters Stuttgart,
Solisten, Leitung: Ulrich Walddörfer – Vorverkauf in der Tourist Info

Karfreitag, 25. März, 10 Uhr – Musik im Gottesdienst
Vokalensemble Heilbronn – Joachim von Burck „Johannespassion“
aus dem Heilbronner Musikschatz & Motetten von Dressler, Lechner u.a.

Karfreitag, 25. März, 18 Uhr – Oratorienkonzert (mit Eintritt)
Johann Sebastian Bach:   Johannespassion BWV 245
Bach-Chor Kilianskirche Heilbronn, Karlsruher Barockorchester
Tabea Schmidt (Sopran),�Zografia-Maria Madesi (Alt), Sebastian Hübner
(Evangelist), Huub Claessens (Jesus/Bass), Thomas Scharr (Pilatus & Arien)
Leitung: Stefan Skobowsky

Karsamstag, 26. März, 18 Uhr – Stunde der Kirchenmusik (942)
Sopran & Orgel - „Vater unser“
Peter Cornelius: „Vater unser“ - Neun Lieder op. 2 für Sopran & Klavier
Max Reger: Fantasie & Fuge op. 135b & Introduction & Passacaglia d-moll
Mechthild Heuthe (Sopran) & Stefan Skobowsky (Orgel/Flügel)

************
Wir laden ein zur Orgelmusik zur Marktzeit jeden Samstag 11-11.30 Uhr

Der Eintritt zu den Veranstaltungen (außer 25.3.) ist frei!

Newsletter: Wenn Sie über Aktuelles der Kirchenmusik informiert werden
wollen, schicken Sie uns bitte eine E-mail an     kantorat@kirche-heilbronn.de   .

Kilianskirche Heilbronn

Stunde der Kirchenmusik

Samstag, 12. März 2016, 18 Uhr
(941)

Württembergische Kammerchor



NUN SCHEIN, DU GLANZ DER HERRLICHKEIT
Leonhard Lechner (um 1553 bis 1606) ist einer der wichtigsten Komponisten
protestantischer Kirchenmusik und der wohl unbestrittene Meister der
deutschen Spätrenaissance. Als Schüler Orlando di Lassos wurde er mit den
unterschiedlichsten europäischen Kompositionsweisen vertraut und wandte sich
entschieden der Moderne zu.
Lechner trägt großen Anteil an der Ausbildung und Prägung der Liedmotette des
16. Jahrhunderts und ist sowohl für die Entwicklung des deutschen
Gesellschaftsliedes als auch für die Fortentwicklung des protestantischen
Kirchenliedes ein wichtiger Vorreiter. Lechners Liedmotetten, über Bibel- oder
neue, weltliche Verse komponiert, vereinen traditionelle Ausdrucksmittel
deutscher, italienischer und niederländischer Herkunft und offenbaren eine
elegante Verschmelzung motettischer Feierlichkeit mit madrigalesker
Anschaulichkeit (Rempe, Clara: Leonhard Lechner Athesius. EKD, Reformation
und Musik, Archiv 2012). Bekannt wurde Lechner vor allem mit der
Komposition von „Newe Teutsche Lieder / mit fünff und vier Stimmen“, derer
drei im heutigen Konzert zu hören sind. Seine letzte Stelle hatte er als
Hofkapellmeister am Württembergischen Hof in Stuttgart inne. Seine
Grabplatte befindet sich heute in der Stuttgarter Hospitalkirche.
Neben „Newe Teutsche Lieder / mit fünff und vier Stimmen“ erklingen im
Konzert des Württembergischen Kammerchors zwei Motetten aus „Newe
Gaistliche und Wellttliche Teutsche Gesanng sampt zwayen Lateinischen“, die
1606 entstanden sind, nämlich „Deutsche Sprüche von Leben und Tod“ sowie
„Das Hohelied Salomonis“.
Dazwischen erklingen Lauten-Intermezzi aus der Sammlung von Esajas Reussner
d.Ä., einem bedeutenden Lautenisten seiner Zeit. Seine Lebensdaten sind nicht
eindeutig belegt. Die Forschung geht von seiner Geburt um 1600 und seinem
Ableben zwischen 1660 und 1679 aus.

************
Württembergischer Kammerchor

Leitung: Prof. Dieter Kurz
Hubert Hoffmann (Laute)

Dekan Otto Friedrich (Liturgie)
************

Der Württembergische Kammerchor wird unterstützt von:

           

Der Württembergische Kammerchor wurde 1970 von Dieter Kurz gegründet und hat
unter seiner Leitung ein großes A-cappella-Repertoire erarbeitet. Ebenso stehen
vokalsinfonische Werke in den verschiedensten Besetzungen auf dem Programm.
Bevorzugt widmet sich das Ensemble Werken des neunzehnten und zwanzigsten
Jahrhunderts mit hohem Schwierigkeitsgrad. Mittlerweile kann der Chor auch auf
zahlreiche Uraufführungen (Musik von Isang Yun, Dieter Schnebel, Karl Michael
Komma, Axel Ruoff u.a.) verweisen. Zu seinen Betätigungsfeldern gehört außerdem
die Teilnahme an szenischen Produktionen und konzertanten Opernaufführungen.
Seit Jahren gastiert das Ensemble bei internationalen Festivals (Festival de Musique
Sacrée de Nice, Printemps des Arts de Monte Carlo, Festival der internationalen
Preisträger Schaffhausen, Ludwigsburger Schlossfestspiele, Internationales Bodensee-
Festival, Rheingau Musik Festival, Les musicales du Luberon, Les Voix du Prieuré in
Bourget-du-Lac). Auslandstourneen nach Frankreich, Italien, Spanien, Dänemark,
Kroatien, Österreich, in die Niederlande, die Schweiz und die Slowakei, Fernsehauftritte
sowie Rundfunk- und CD-Produktionen ergänzen die Arbeit des Chors. Für seine
Aufnahme von Hugo Wolfs Chören mit Orchester wurde dem Württembergischen
Kammerchor von »Le monde de la musique« das Spitzenprädikat »choc« zuerkannt.
Im Herbst 2015 erschien die CD „Die Hexe von Endor“ mit Aufnahmen von Werken
des Stuttgarter Komponisten Axel Ruoff. www.wuerttembergischer-kammerchor.de
Dieter Kurz (künstlerische Leitung) studierte Kirchenmusik, Dirigieren und Gesang
in Berlin und Stuttgart. Von 1974-2015 wirkt er als Kantor an der Stuttgarter
Pauluskirche. 1980 wurde er zum Kirchenmusikdirektor ernannt und zum Professor
für Chorleitung an der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst
Stuttgart berufen, wo er bis Sommer 2011 lehrte. Seit Herbst 2011 gibt er seine
Erfahrungen an der Hochschule für Musik in Karlsruhe weiter. Den
Württembergischen Kammerchor leitet er seit dessen Gründung im Jahr 1970. Bereits
1982 wurden Chor und Dirigent mit dem ersten Preis im Chorwettbewerb der
europäischen Rundfunkanstalten ausgezeichnet.
Dieter Kurz pflegt ein interessantes Spektrum musikalischer Aktivitäten von der
chorischen Basisarbeit bis zu Gastverpflichtungen bei internationalen Berufschören
und -orchestern; Choreinstudierungen übernahm er zum Beispiel für Sergiu
Celibidache, Eric Ericson, Sir John Barbirolli, Erich Leinsdorf, Gianluigi Gelmetti,
Claudio Abbado, George Prêtre, Michael Gielen u.v.a. Dieter Kurz ist ständiger Gast
bei internationalen Festivals. Meisterkurse am Conservatoire National Superieur in
Lyon (Frankreich) und an der Sibelius-Akademie in Helsinki (Finnland).
Hubert Hoffmann (Laute) gilt als einer der profiliertesten Lautenisten seiner
Generation und geht als Solist wie als Continuospieler einer weltweiten Konzert-
tätigkeit nach. Sein besonderes Interesse gilt der Stilvielfalt österreichischer Barock-
musik was durch seine Mitgliedschaft in Ensembles wie Ars Antiqua Austria,
Clemencic Consort, Capella Leopoldina Graz und dem Marini Consort Innsbruck
dokumentiert ist. Mit seinem eigenen Ensemble saitsiing realisiert er avancierte
Programmkonzeptionen, die von Publikum und Presse enthusiastisch gefeiert werden.
Seine erste Solo CD mit Werken des böhmischen Grafen Logy fand breite öffentliche
Anerkennung, eine zweite mit Musik der Klosterneuburger Lautentabulatur erschien
bei der ORF Edition Alte Musik in November 2007. Gemeinsam mit Ars Antiqua
Austria entsteht bei Challenge Classics eine Anthologie von "Wiener
Lautenkonzerten". Bisher wurde Radolts "Allertreueste Freiindin (2008)" und Musik
des letzten Wiener Lautenisten Karl Kohaut (2009) veröffentlicht.



Das Hohelied Salomonis (1606)
Er küsse mich mit dem Kuss seines Mundes. Denn deine Brüste sind lieblicher
denn Wein, dass man dein gute Salbe rieche; dein Nam‘ ist ein ausgeschüttet
Salben, darum lieben Dich die Mägd.
Zeuch mich dir nach, so laufen wir! Der König führet mich in seine Kammer.
Wir freuen uns und sind fröhlich über dir; wir gedenken an deine Brüste mehr
als an den Wein. Die Frommen lieben dich.

Ich bin schwarz, aber gar lieblich. Ihr Töchter Jerusalem, wie die Hütten Kidar,
wie die Teppiche Salomon. Sehen mich nit an, dass ich so schwarz bin.
Denn die Sonne hat mich verbrannt. Meiner Mutter Kinder zürnen mit mir.
Man hat mich zur Hüterin der Weinberg gesetzt;
Aber meinen Weinberg, den ich hatte, hab ich nit behütet.
Sage du mir an, den mein Seele liebet, wo du weidest, wo du ruhest um Mittag,
dass ich nit hin und her gehen müsse bei den Herden deiner Gsellen.

Ich gleiche dich, meine Freundin, meinem reisigen Zeuge an dem Wagen Pharao.
Deine Backen stehn lieblich in den Spangen und dein Hals in den Ketten.
Wir wöllen dir güldene Spangen machen mit silbern Böcklein.
Da der König sich herwandte, gab mein Narden sein Geruch.
Mein Freund ist mir ein Büschel Myrrhen, das zwischen meinen Brüsten hanget.
Mein Freund ist mir ein Trauben Cophar in den Weingärten zu Engeddi.

Siehe meine Freundin, du bist schön; deine Augen sind wie Taubenaugen.
Seihe mein Freund du bist schön und lieblich. Unser Bette grünet, unser Häuser
Balken sind Zedern, unser Latten sind Zypressen.

Ich bin ein Blumen zu Saron und Rose im Tal.
Wie eine Rose unter den Dornen so ist mein Freundin unter den Töchtern.
Wie ein Apfelbaum unter den Wilden Bäumen so ist mein Freund unter den Söhnen.
Ich sitz unter dem Schatten, des ich begehre, und seine Frucht ist meiner Kehlen süße.
Er führet mich in den Weinkeller und die Liebe ist sein Panier über mir.
Er erquicket mich mit Blumen und labet mich mit Äpfeln, dann ich bin krank
vor Liebe. Seine Linke lieget unter meinem Haupt uns sein Rechte herzet mich.

Fahet uns die Füchse, die kleinen Füchse, die die Weinberge verderben;
denn unsere Weinberge haben Augen gewonnen.�
Mein Freund ist mein, und ich bin sein,
der unter den Rosen weidet,� bis der Tag kühle werde und der Schatten weiche.
Kehre um, werde wie ein Reh, mein Freund,
oder wie ein junger Hirsch auf den Scheidebergen!

Stunde der Kirchenmusik, Samstag 12. März 2016, 18 Uhr
Kilianskirche Heilbronn

„Nun schein Du Glanz der Herrlichkeit“
Geistliche Chorwerke von Leonhard Lechner

Leonhard Lechner: Nun schein Du Glanz der Herrlichkeit (1582)
Aus: „Newe Teutsche Lieder / mit fünff und vier Stimmen“
Text: Paul Dulner (um 1530-1596)

Esajas Reussner d.Ä.:   Herzlich lieb hab ich Dich o Herr - Warum
betrübst Du Dich mein Herze – Es ist gewisslich an der Zeit
Aus: 100 Geistliche Melodien Evangelischer Kirchenlieder (1668, 4. Aufl.)

Leonhard Lechner: O Tod, Du bist ein bittre Gallen (1582)
Aus: „Newe Teutsche Lieder / mit fünff und vier Stimmen“, (Autor unbekannt)

Esajas Reussner d.Ä:.   Die Nacht ist kommen – Christ lag in
Todesbanden – In dich hab ich gehoffet ,Herr
Aus: 100 Geistliche Melodien Evangelischer Kirchenlieder (1668, 4. Aufl.)

Leonhard Lechner: Deutsche Sprüche von Leben und Tod (1606)
Aus: „Newe Gaistliche und Wellttliche Teutsche Gesanng sampt zwayen Lateinischen
Text: evtl. Georg Rudolph Weckherlin (1584-1653)

Esajas Reussner d.Ä.:   Paduana – Menschenkind mercks eben –
O Mensch bewein Dein Sünde groß
Aus: 100 Geistliche Melodien Evangelischer Kirchenlieder (1668, 4. Aufl.)

Leonhard Lechner:  Allein zu dir, Herr Jesu Christ (1882), Text: Paul
Dulner (1530-1596) – Ach Gott, dir tu ich klagen (1582), Autor unbek.
Aus: „Newe Teutsche Lieder / mit fünff und vier Stimmen“

Esajas Reussner d.Ä.:   An den Wasserflüssen Babylons – Erbarm Dich
Herr mein Gott – Allein Gott in der Höh sei Ehr
Aus: 100 Geistliche Melodien Evangelischer Kirchenlieder (1668, 4. Aufl.)

Leonhard Lechner: Das Hohelied Salomonis (1606)
Aus: „Newe Gaistliche und Wellttliche Teutsche Gesanng sampt zwayen
Lateinischen, Text: nach Hoheslied 1.1-17; 2.1-6,15-17



Nun schein, du Glanz der Herrlichkeit (1582)
Nun schein, du Glanz der Herrlichkeit, /der uns von Anfang ist bereit,
schein uns, du klare Sonnen, / auf dass wir zu dir kommen
und wandeln bei dem schönen Licht, /zu dem wir in der Tauf verpflicht;
du allerhöchster Jesu Christ, / laß uns niemand abwenden,
dieweil du selb die Sonnen bist, / halt uns in deinen Händen
und führ uns aus dem finstern Tal / in deinen königlichen Saal,
dass wir dich sehen allzumal.

O Todt, du bist ein bittre gallen (1582)
O Todt, du bist ein bittre gallen / du wilt mir gar keins wegs gefallen
wann ich dein denck / dein nam mich krenckt
ich kan nit frölich werden / allhie auff diser Erden
du plöckst dein zeen sam wölstu mich gar fressen
du meinst villeicht, ich hab Christi vergessen.
O Todt, wie kanstu sein so gar vermessen
du meinst, ich hab des grossen Streits vergessen
du Todtenman, / sag mir jetzt an
wie ist es dir damals ergangen? / du meinst, du hetst Christum gefangen
der dich im sieg / mit deinem krieg
hat gantz und gar verschlungen / dahin darffst nimmer kommen.

Deutsche Sprüche von Leben und Tod (1606)
Alles auf Erden stets mit Gefährden
des Falls sich wendet hin und her ländet.
Auch Sonn, Mond, Sterne, Witt’rung bewähren
samt den Jahrszeiten Unbständigkeiten.
Wir Menschen reisen gleich armen Waisen,
die sind mit Sorgen ung’wiß, wo morgen.
Heint frisch, wohlmächtig, g’sund, schön und prächtig
morgen verdorben, tot und gestorben.
In Gottes Händen alls steht zu enden;
sein wir geduldig, erwarten schuldig.
Gedenk mit nichten, dich b’ständig z’richten
in die Welt g’fährlich, drin nichts beharrlich.
Wenn sich erschwinget das Glück, dir g’linget,
tu nit drauf bauen ihm z’viel vertrauen.
So überfallen dich Trübsals Qualen,
sei nit kleinmütig, murrend, ungütig.

Was jetzt im Laufen, liegt bald zu Haufen,
das kann sich schicken, all Augenblicken.
Weil dann so unstet dies Schiff der Welt geht
so lasst uns denken wohin zu lenken.
Wir wöllen kehren zu Gott, dem Herren,
uns nach seim G’fallen richten in allem.
Ihn fürchten, lieben, sein Wort stets üben.
Er wird erbarmen sich unser Armen.
Sein Gnad und Güte wird uns behüten,
trösten, entbinden von unsern Sünden.
Sein Hand wird retten aus allen Nöten;
wir leben, sterben, jetzt nit verderben.
Nach diesem Leiden, er ewig Freuden
uns schenkt unfehlig. Dann sind wir selig.

Allein zu dir, Herr Jesu Christ (1582)
Allein zu dir, Herr Jesu Christ, / der du allzeit mein Hoffnung bist,
du wirst mir ja gewähren mein herzlich Bitt, / auf dass ich nit verzag auf dieser Erden.
Dein teures Blut, das hohe Gut, / kein Trost kann mir sonst werden.
Durch deinen Tod hilf mir aus Not / Und stärk mir meinen Glauben,
lass mich auch nit den Böswicht / des höchsten Schatz berauben.
Wann kommen wird mein letzte Stund, / lass mich, o Herr, mit meinem Mund
in einem rechten Sitten / von ganzem Herzen bitten
und lass auch mich geduldiglich / In deinem Fried entschlafen.
Du wöllst auch bei mir schaffen, auf dass ich mög durch deinen Sieg
am jüngsten Tag erstehen / und in dein Reich eingehen
zu dem ewigen Leben. / Das wöllst du, Herr, uns allen geben.

Ach Gott, Dir tu ich klagen (1582)
Ach Gott, Dir tu ich klagen, / mein Herz will nur verzagen,
hilf mir durch Deine Güt, / gewähr mich meiner Bitt.
Hilf mir um Deiner Treu, / dass ich mein Sünd bereu
Und hoff zu Dir im Herzen. / Du wirst von mir die Schmerzen
Durch Christi Tod abwenden, / denn Du, Herr, hasts in Händen.
Hilf mir, du treuer Gott, / von dem ewigen Tod
und wend von mir die Schmerzen, / dass ich Dir dank von Herzen.
Noch eins bitt ich daneben, / das wollst Du, Herr, mir geben
durch Christum , Deinen Sohn, / auf dass ich zu Dir komm;
auf Dein Wort will ich bauen / und Dir allein vertrauen,
weil ich das Leben hab. / Herr, lass von mir nicht ab,
an meinem letzten End / komm mir zur Hilf behend
und wend von mir die Schmerzen, / dass ich Dir dank von Herzen.


